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Die Stiftergemeinschaft 
 

Bericht des Vorstands über 2007

Renovierung des Kruzifixes auf dem Kirchplatz
Der Vorstand blickt auf ein arbeitsreiches Jahr zurück: 
Der Höhepunkt der abgeschlossenen Arbeiten war die Wiederaufstellung des restaurierten Barockkreuzes auf dem Platz vor
der Justinuskirche, das durch Herrn Bouillon finanziert wurde, unterstützt durch Sammelaktivitäten der drei Altstadtvereine
Bürgervereinigung, Geschichtsverein und Stiftergemeinschaft.

Ausbesserungsarbeiten
In diesem Zusammenhang wurden auch die durchgerosteten Halterungen der Grabsteine im Justinusgarten erneuert, um

Gefahren für die Besucher zu vermeiden, ebenso der Deckel über dem Quellen-Schacht erneuert und der Schacht bis zum Wasserspiegel
durch die Werkfeuerwehr der Infraserv Höchst untersucht. Zukünftig wird der Justinusgarten von dort mit Wasser versorgt werden.   

Die Taubenvergrämungsanlage wurde erneuert. Die Pfarrgemeinde ließ gleichzeitig eine neue Blitzschutzanlage montieren. Dabei konnten die
beiden im Vorjahr vergoldeten Glöckchen am T-Kreuz wieder auf dem Glockenturm angebracht werden. Leider wurden bei diesen Arbeiten
erhebliche Schäden am Dach festgestellt, die lt. Limburg eine Neueindeckung notwendig machen. Zusammen mit der Pfarrgemeinde hat
daher der Vorstand der Stiftergemeinschaft die Stadt Frankfurt um finanzielle Unterstützung zu diesen Arbeiten gebeten. Das Denkmalamt
hat dankenswerterweise seine finanzielle Hilfe zugesagt. Zurück zur Taubenvergrämung und zur Blitzschutzanlage: Es ist zu befürchten, dass
die Kosten hierfür nach einer Neueindeckung wohl noch einmal anfallen werden. Das Kreuz und die Metallkugel vom Hochchor (mit innen l
wurden anläßlich der Dachuntersuchung abgenommen, da sie stark beschädigt waren. Zu den anstehenden Arbeiten am Dach, zu dem
Zeitplan und zu den Auswirkungen auf die Justinuskirche erhoffen wir uns von den Verantwortlichen des Bistums hier weitere Informationen. 

Öffnungszeiten
Das in der Kirche ausliegende Faltblatt über die Justinuskirche wurde überarbeitet und neu gedruckt. Die bewachten und von uns bzw. der
Infraserv finanzierten Öffnungszeiten der Justinuskirche wurden seit 1.04.2007 vereinheitlicht. Die klare Neuregelung heißt Öffnung 14.00 bis
16.00 Uhr im Winter und 14.00 bis 17.00 Uhr im Sommer  (erstmalig einschließlich Justinusgarten). Allein im Justinusgarten, der durch uns
mit hohem Zeitaufwand gepflegt wird, zählten wir über 1.000 Besucher. 

Alte Kirchenfenster
Wie in der letztjährigen Kuratoriumssitzung vereinbart, wurden die wiederentdeckten farbigen Kirchenfenster durch die Fa. Schillings
geborgen, gereinigt, fotografiert und ausgemessen. Sie fanden großes Interesse in der Öffentlichkeit (z. B. im Fernsehen) und der Vorstand
hat der Pfarrgemeinde den Einbau eines der Fenster mit  der hl Agnes und der hl. Elisabeth vorschlagen. Hierüber nachher mehr.

Schlusssteine
Die Schlusssteine des Hochchores, seit 1967 im Höchster Heimatmuseum, wurden mit Schließung des Museums 2007 ausgebaut und durch
den Höchster Geschichtsverein bei der HistoCom im Industriepark eingelagert. Eine Wiederaufstellung in der Kirche hat der Verwaltungsrat
abgelehnt. 

Kirchentüren, Beleuchtung
Die Kirchentüren wurden gängig gemacht. In diesem Zusammenhang mussten auch Arbeiten an den Bodenplatten im Haupteingangsbereich
durchgeführt werden. Dieser Bereich mit der Schriftenauslage der Pfarrgemeinde und einer Briefmarkentonne wurden umgestaltet . Nicht
weiter gekommen sind wir in Sachen Tisch zur Präsentation der Bücher und CD’ s der Stiftergemeinschaft. Da die Herstellung
arbeitsaufwendig sein wird, konnte bisher noch kein Schreiner für den Bau gewonnen werden.  

Mit einem Energiefachmann und zwei Beleuchtungsfachleuten wurden vereinbarungsgemäß Gespräche über eine Verbesserung der
Beleuchtung geführt. Zwei, die ein Beleuchtungskonzept erstellen wollten, haben sich nicht mehr gemeldet.  

Konzerte
Herr Kunz hat erneut ein fantastisches Konzertprogramm im Höchster Orgelsommer angeboten und eine neue CD für Orgel und Trompete zur
Verfügung gestellt. Er wird selbst berichten.  

Neben den Konzerten  hat der Vorstand durch sein vielfältiges Engagement versucht, das Interesse an der Justinuskirche wach zu halten und
durch Aktionen Spenden zu sammeln, so bei fast 50 Führungen, bei der Nacht der Museen im Mai (400 Besucher), durch Stände am
Wiesenfest in Unterliederbach, beim Altstadtfest, dem Sommerfest der Altstadtvereine oder dem Weihnachtsmarkt. Gemeinsam mit der 
Pfarrgemeinde St. Josef wurden ein Benefizkonzert mit Rainer Weisbecker (60 Besucher) und der Denkmalschutztag (mehr als 500 Besucher) 
ausgerichtet. Die Ausstellung historischer Ausstattungsgegenstände, der Meßgewänder und Teile des Silberschatzes führten zu einem
Besucheransturm und einem außergewöhnlichen Spendenaufkommen.  

Offentlichkeitsarbeit
Öffentlichkeitsarbeit machten wir durch Mitgliederbriefe, Pressekontakte und -erklärungen, Plakate, unsere Internetseite, Schaukasten,
Ansprache von Einzelpersonen, Interviews, Gespräche und Schriftverkehr mit Spendenwilligen und Spendern, Denkmalbeauftragten,
Restaurierungsfachleuten und Interessenten. 

Bewachungsdienst
Selbstverständlich geworden aber leider bislang unverzichtbar sind die Kostenbeiträge der Stiftergemeinschaft für die Öffnung/Bewachung
der Kirche und das Betreiben der Alarmanlage. Leider gibt es noch immer keine Freiwillige aus der Pfarrgemeinde für einen ehrenamtlichen
Bewachungsdienst in der Justinuskirche. Für die Bedienung der Alarmanlage und zur Vermeidung von Fehlalarmen, die 2007 zugenommen
hatten, haben wir eine „Benutzungsanweisung“ erarbeitet.  

Gremienarbeit
Der Vorstand hat sich 2007 fünfmal zu Sitzungen getroffen, einmal mit dem Verwaltungsrat der Pfarrgemeinde, um Regeln für eine bessere
Zusammenarbeit zu erarbeiten, die inzwischen vereinbart wurden. Er hat die gemeinsame Sitzung von Kuratorium, Beirat und Vorstand 
sowie die satzungsmäßig erforderliche Mitgliederversammlung durchgeführt.   
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Ein Blick noch auf die Liste unserer rund 350 Mitglieder, Freunde und Spender: Hiervon haben im vergangenen Jahr etwa 100 Geld überwiesen.
Den Großteil der weiteren Einnahmen erhielten wir von ca. 50 weiteren Personen als Einmalspenden anläßlich der 60. Geburtstage zweier
Geburtstagskinder, die zu Spenden für die Justinuskirche aufgerufen hatten. Großspenden gibt es nur noch vereinzelt nach persönlicher
Ansprache durch den Vorstand. 

Der Vorstand dankt allen Personen, Firmen oder Institutionen, die sich 2007 für die Justinuskirche in irgendeiner Weise engagiert haben, sei
es durch handfestes Zugreifen, durch Ideen und deren aktive Umsetzung, durch Beiträge und Spenden, durch Freizeit, durch Pressearbeit
oder durch Ermunterung. An dieser Stelle geht ein ganz persönlicher Dank an den Gründer der Stiftergemeinschaft, Herrn Bouillon, und an alle
die Vorstandskollegen, die neben Richard Meder dem Vorstand seit der Vereinsgründung vor 25 Jahren angehören – Christoph Bucher, Jochem
Safran und Adolf Winter - aber auch an alle anderen, die im Kuratorium, im Beirat oder als Kassenprüfer - meist auch seit vielen Jahren -
helfen, die Justinuskirche für spätere Generationen zu erhalten.   
Anläßlich des 25jährigen Bestehens der Stiftergemeinschaft möchten wir Sie ganz herzlich für den 1. Mai 2008, Christi Himmelfahrt, 11.00
Uhr zu einem Festgottesdienst in die Justinuskirche einladen. Danach wollen wir das Vereinsjubiläum mit einem Glas Sekt an der
Justinuskirche begehen. 

Richard Meder               Ernst-Josef Robiné  
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